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Manegoldus ,

Etwas zur Geſchichte Kaif Heinrihs IV ,
und Papſt Gregors VIL

pRei e Monarchie , fagt ein berühmter Schrift⸗ſteller , iſt jemals ſo glücklich geweſen , als die
Römiſch - Päp ſtliche , welche aus einer
mit Verfolgung , Elend und Leiden begleiteten
Niedeigkeit ſich fo hoch geſchwungen , daß Kö⸗
nge und Füeſten ibr mit Anbetung und Fuß⸗kuſſe gehuldiget haben . Er ſetzt hinzu , Gott

9 f 9 j

=

habe dadurch . den Werth der chriſtlichen Reli⸗
gion beweiſen wollen , da er das Haupt derſel⸗ben zu einer ſolchen Macht und Hoheit erho —ben „). Man könnte dagegen einwenden , daßChriſtus ſelbſt ſagt : Sein Reich ſey nichtvon dieſer Welt . Doch es iſt hier nur

e der erſten Kirche getretenen
Römiſch -Catholiſchen Religion zu verſtehen;und da muß man bekennen , daß ihre Häupteres ſehr weit gebracht und Einige ſogar die Gren⸗
zen der ihnen verliehenen Gewalt überſchrittenhaben .

Unter dieſen ragt Gregor VII . gleich ei ;
nem Koloß hervor , welcher unter dem Schein ,

von der in die Stell
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die in der Kirche eingerif ſſenen Mißbräuche , be

ſonders die Simonie und Prieſterehe , abzu

ſchaffen „ nichts €
Al Al

alle weltliche und geiſtliche Macht auf dem Ri
iof > eat syn 5 O hi > A t

miſchen Stuhle zu vereinigen . Zu dieſen weit

ausſehenden Unternehmungen ſcheint er , nach

114 + S } At t { % 4 Í ata tg
Einiger Meynung , berechtiget geweſen zu ſeyn .

Schon in ſeia ' r Kindheit ward er , nad des

Ca Baronius
2) Zeugniß , durch eine

gleichſam göttliche Vorbedeutung zur

haft auserſehen . Denn als der Knabe ſeinem

Vater , der ein Zimme rmann war , bey der Ar⸗

beit zuſah : nahm er ſpielend die abfallenden

Späne zu
ſammen , und legte ſolche , ungeachtet

er keinen Buchſtaben kannte , in einer ſo bil⸗

denden Stellung hintereinander , daß die Worte

Pfalm LXXII . 8 . nach der Vulgata : Do

micabitur a mari uſque ad mare : Er

d herrſchen von einem ? ED

ı aneri ganz deutlich vor den Augen

Q S7 n 1 Da lagde ) i € t y

hiebey eines Cy den ein woh 3

Traum zu den hetrſchfüchtigſten Hof finungen an

geſpornt PAi Ob nun erwahnte Vorbedeutung

in der Seele des jungen Hildebrands eine
see :

gleiche Wirkung gethan habe , oder nicht , da⸗

von findet man nichts aufgezeichnet . Gen

wir wiſſen , daß er als Papſt dergleichen Geſin

nungen äußerte , und ſobald er die Gewalt be⸗

kam , ſolche mit der glücklichſten Kühnheit durch⸗

ſetzte .
Man begreift aber l

nungen weder aller



IV und ò ia ; Papſte
von den Mißhelligkeiten ande⸗

rer Staaten mit ihm iſt hier der Ort nicht ,

t ) ; ſo fanden ſich zahlreiche

Schriftſteller , welche für oder wider diefen heiz
igen Satan ) zu Felde zogen .

Unter den heftigſten und bis zum Fanatis⸗
mus e en Vertheidigern Gregors , trat
Manegold von Lutenbach , iachmaliger

cts Marbach im Elſaß 5) auf ,

urch Verheiſſungen noch Dro

zm ſogenannten ſchismatiſchen

abſchrecken ließ,

ihang gerichtete Predigten und
iften fortzuſetzen ſer Kaiſer

worinn

Märtyrer

greifen , und ins Gefängniß
er geraume Zeit als ein anmaßlic

andſchrift
Mail and , Der

3 wider ei ;

Collin , Namens Wotfhelm ,
eten

Aaoi , gerichtet ; und

tücke , inter nur das letzte
impft , die andern alle aber eine

è den heidniſchen Philoſo⸗

Irrthümer ſeines Gegners ſind .
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—Das andre iſt ſein
Gaup

werf ; und meiz
nes Wifens nur aus einigen Zügen befannt ,

Welche Gerhoh von Reichersperg , in einer

Innoc enz dem II. gewidmeten Abhandlung ,
anführt ).

Von dieſem ſo lange vergeblich au fgeſuchten
Werke , habe ich in der Markgräfli ch Badi —

ſchen Biblio thek zu Carl sruhe , eine gleich⸗

zeitige
D

chtet aller unangenehmen Ab :
kürzi öne und wol e Hand :

ſchrift auf Pergament , entdeckt .
Tem

em

Verzei chniſſe d er darinn enthaltenen Hau ptſtücke
( Beilage Lit . . ) wird einem jede

gen fallen , daß dieſer an dächtige Athlete die von

hat. Den Anlaß hierzu gab ihm , wie er
f Aiti Y > K I hafſeiner Zuſchrift an den Biſchof Gebhard

nen Dieterichs ,

„ welcher in der Folge Biſchoff zu Vercellif hen
Einfall ge⸗

habt , unter dem Schein der tiefſten kindlichen
Ehrfurcht und theilnehmenden Wehmutl dem
heil . Vater Gregor erzählen , was
man von ihm fprach . ur rieb , und welche

Religion verletzende
man ihm ſchuld gab 12) .

alfo alle ſolche wi⸗
aſterungen ; er be⸗

9 oſor hate Ade í diejer hatte Den komiſche

alMi

and.
nd

( TSLAI

erfi

Ge

nod

Uni

lit

wo

für

bete



4 ef D v Wa
weißt des römiſchen Stuhls Vorr

ch
f tni goiſfliche Ma -tli che und geiſtliche Machweit

>y Wås tn

576 gehaltenen Reichsverſamm —
worden ; alſe Könige und
ur unfähig ,

geift
iche Wür⸗

der zu beſtätigen; die W

ungen des auf Heinrichen und feine Anhän⸗
ger geſchleuderten Bannbl lies und deffen vom

G nHommonse Thr nt vorgenommene onentf f

Namen überhanst( amen Uderhaupt

t
/

man aug Liebe zur Kirche an einem in Bann
gethanen Menſchen be für nicht ſtraf⸗
þar 13 ) : - undid mehr f Säge , welche feiz

mwenn es er Wohlthat der

ing beraubt wäre , in den Sinnpe
— Es fehlte nur noch , daß

diejenigen , welde ihre
Papft treu blieben , für Lute

i Sünde wider den heil .
Geiſt

begizngen , und daher weder in dieſem
noch in jenem Leben Ber gebung zu hoffen hätten .
Und dieſes hat er auch im 4rſten Hauptſtücke
mit einer erſtaunlichen Verwe genheit gethan ,
wo er behauptet, daf man aus dieſem Grunde
für ſie , die ſchon ewig verdammt waren , nicht
beten dürfte . Ich habe mich nicht enthalten

erklar
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können , dieſes Hauptſtück ,
Innhalts wegen , hierunten 14

zu legen . Da dieſer

ſogar in die⸗Gerichte

terſtand , dergleichen

t

ben mochte 15 ) : fo ift es keit

Heinrich es für nöthig fa

terd und ſo g vergra 10
c ber

vornehm t Auf D wig u h
14 — a 4 ylichen Sund t m pon q mOR

tomen und aberglaubifd ochreckbildern er

füllten Zeitalter , nicht a ur unſeligen
£ Ase A te — (&Quelle des allgemei und ts des Grabes

noch fortwährenden Alb aaen Heit

gewo



Y eſſenheit verſenkt gelaſſen

wenn es nicht zu einem neuen Beweiſe der

Glückſeligkeit unſrer Tage gegen jene finſtere

3 wo man den Ausſpruch Chrif

Gebt dem Kaiſer , was des Kaiſer

iſt , und Gott was Gottes iſt , ſo ſeh

mißkannte .

iko HQ

t Fiontoetten Orem

— —

Anmerkungen .

1 Si dee avertire la felicità di quella Monarchia

laquale da uno ſtato mi
PE)

e pino di umane

perfecuzioni , in maniera cþe Pefercizio della Reli -

gione era tutio rubbato ; e ii lunga ferie danni

pagato con la vita , al preſente ſia arrivato a tanta

grandezza , che ogni dignità regia Le prefla_ omag

gio con- Padorazione er -col bacio del piede. Il Sig -

soluto far conofcere la mercede della

iſtiana con bergere a fuprema gran -
dezza quelle perfone , che ne fono inflitutori e mae-

firi S R ıccordi Potirici “del Padre Frà
p S- CARPI faruğdLay * £ {i tlk.

*ften des beruͤhm
dem Servitenorden , deten Fra Pao t

fich aud zuweilen unter Dem Namen Perrus

Sarpi Petrus Suavis Pietyo Soave Polano einA Veneto ) aer Marfgráflidhen

efet vortrefliche, Mann hat in ſe

en, daß der kanoniſche Grundſatz :

ſitit ſanguinem , nicht immer

Denn unter Papſt Paul V. aus
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dem Hauſe Borgheſe wachte der alte
zwiſchen der weltlichen und geiſtlichen Geri
barkeit , der ehemals ſo viel Blutvergießer

urſacht patte f wieder mit aller ſeiner Heftig⸗
keit auf Der Senat zu V edig hatte alle
Schenkungen an die Kirchen und Kloͤſter , dieohne ſeine Genehmigung gemacht wuͤrder ta
und alle Veraͤußerungen liegender Gruͤnde , die
zu Gunſten der Moͤnche geſchaͤhen , verboten
Ue er dieſes hatte er ſich b

kechutzee geglaubt ,
einen Abt

tif ,

ner

for

enat
i ie

derrechtlich Ve welche d
römiſche Hof allein rie ic
fert würden . Die Mer L auf
ſerordentlichen Botf et nach Rom p, unt ibre

Hoheitsrechte zu vert eldigen .
ſagte :

dieſ
itsrechte gaͤl

gen den Apoſtoliſchen Stuhl ,
gehorchen . Die Republik gehor

Der erzuͤrnte heilige Bater th
Senat in den Bann , und verbe mth
chen Geiſtlichkeit im Venezianiſchen Staate ,
bey Strafe der ewiger Verdammniß , Meſſe
zu lefet y Gottesdienſt oder Leichenbegaͤngniſſe

balten y und Sacramente zu adminiſtriret
Mit dieſem Donner eir es a Kere fo nen
ner ånifhe Sdhmeid ı Papft ) wur
den feit dem eilfte yett oft Raif



t zeandert
lief Gefahr , daß die auf ihre

erſuchtige Republik das pe
ſchuͤttelte und nach dem Beyſpiele der Prote —
ſtanten ihre eigene Kirchenverfaſſung errichtete
Doch um eine ungeheuere Staatszerruͤttung ,
—

olchen Schritt folgen koͤnnte,

4

Q — =
u i , begnugte ſie ſich vorläufig Vå-

m das paͤpſtliche Interdiet unter — |
drückte und alg denni einig Ird n nam ?
lid) die C z Jeſuiten und Theatiner
dem Pag > n und ihre Kirchen zuſchloſ⸗
ſen , ſie d rſpanſtigen Pfaffen z
br dem h en VaterÍ

tes L trt ril p

) r t y “9il
no Hugurin Dal Hene , dene Paul Sarpt ,

AArf 5 3 p ApTheolog u Canoniſt gegeben ward ; |7 RøofianiG min ( virhtaharÉo 4 E OTET ,È Befugni erichtsbarkeit und Vas uné
tätthaft D papſtlichen Anmaßungen nach

ottlichen un menſchlichen Geſetzen hatte un
iderleglich darthun laſſen

aul Sarpi die Seele die
fep , uno Er

eit und ehrerbietiger Maßi
wehgethan habe , iſt daraus abzunehme
der Senat nach erfolgtem Abſterben !

erwähnten Recht

lenten

Heup
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deswegen häufig gewarnt . Nicht nur die

Staatsinquiſitoren zu Venedig hatten von

den gegen ihn eate 3
Nachſtellungen ſchon

öftere geheime Nachrichten , die jie ihm gle

mittheilten , erhalten ; ſondern auch Sarpi

ſelbſt ward von verſchiedenen Orten her un -

mittelbar erm Huth zu feon

und der geleh Scioppius , der

ihn auf ſeiner Ru zu Venedig

beſuchte , icherte
t

feſt entſchloſſen ſer

ſeiner Gewalt zu haben:
Der den ehemals nicht i

Papſt verfolgten Konig Heinrich den IV . unter

Vermittelung. der Cardinäle
du

daß dieſe Warnungen nur allzuſe
waren : als Sarpi den 5. De

in ſein Klof ı Santa Fofa von San Y

zuruͤckkehrte , und uͤber ein kleine
B

mußte , wurde er von 5 Meuchel

gefallen /
è fa uber 15 Stil

hrlich H
unter Dren

getreueh Cor



die

von
hon

eich
arpi

un⸗

eyn ,
Det

dig
apſt

10O;

G DIE
yann

nicht aus dem ç; went entfernen durften, und
ſchon waͤhre Cur eine gol⸗

daille von großem

nung

in ſeltfame KLStefo mmen pn Und doch ,
ſterte der Kranke ihm mit leiſer Stimme zu ,will man behaupten ,

f
dem Stil

£ fen . 0 E üre
il mondo vuole che fia data Stilo Romane Carie J

der roͤmiſchen Kanzley

il yiæ J
ruber ein ſtilles Laͤcheln entſtand . Den —

ſelben Abend , da man ihn zu Bette gebracht
batte f fi das Stilet , welches fein
liebſter eſſandro Malipiero ihm
mit all aus dem Knochen reißzer
mußte , in die Haͤnde geben , und nachdem et

uit den
Singen befuͤl

iſt nicht gefeilt !
i

unter

lagie tt dele
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Inſchrift : Dei Filio Liheratori ,

Andenken aufgehaͤngt . Die zärtliche So
des Senats fuͤr Sarpi ' s Erhaltung begrenzt
ſich nicht in die Zeit ſeiner Cur ; ſondern auch
nach ſeiner Geneſung ward zu ſeiner Sicherheit
eine eigene Gondole gehalten ,

Begleitung wurden ihn

1 ) tohen
af adurch h h 3

er in ſeinen Staatsſchriften fuͤr Be t L f
t AanfGorit 8

ſatz aufſtellt ,
j uni D

ý Jt Ih

l U

rennungen c
ſchen Kirche geweſer

derdi preme ſſa
Ve a 1687 ti

i 4

Ich habe mich mi le det rå
fenda Nairi O r r 5$

;
lung dieſes Aſſaff ( O verwellt , weil oet
in ſeiner Geſchichte der

P

vähnt , ut



3. Addunt
vero ifta de. Fabri filio , quod , cum puer
luderet ad. pedes patris ligna dolantis , ex
relectaneis fegmentis , cum nefciret literas ,
cafu - elementa įlia foi marit , ex quibus fi -
i coniunctis illud - Davidicum exprimere
tur oraculum : Ðomïinabitur a mari
uígue ad mare ;

quo
ſignificaretur , ma -

pueri ductante numine , eius fore am -
imam in mundo auetoritatem . Hæc cu -

ula eius , & quod in puero præoften -
eft divinitus fignum

$ Erzaͤl 1 fo vielen andern ,
Die der f | e Cardinal von uͤberna⸗
türlichen Begedenheiten ſeinen Annalen ſo treu

rzig einverleibt . So erzaͤhlt er ( im 5. B.
4 ge W chichte :
t fromme 2 18 einen

in
q

m bekehrten heidt n Phile
toppe Att Unter

perj hriſtus Gute ,
as man d auf Erden thut , in

lt reichlich vergelten wuͤrde . Einſt
ius ihm d Tonnen Goldes zu ,1 1% Armen ) l

und er -
Su leiſten .

nen ei
( Als hier
auf Er b aß man

eben pund

} ach ſeiner
hof und ſagt

nein Wiber;
olen . Und

b und findet. die
S chrift mit beeygeſetz tem Em pfang aſchhein
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100

Ego Euagrius philoſophus tibi fanc
tiſſimo Domino Synefi0 ſal . Accepi
debitum in his manu tua con
fcriptum , fiſatisfactumque mihi eft . et
nullum contra te beo propter

tibi et per te Chrifto
noftro .

itte eris

pn ius
aurum quod d
Deo €

Jaü

taluatori

bſt gedenkt er eines glaͤnzenden
n Engel mit dem zweifelnden

er den Zuſtand nach dieſem Le
irt und eines andern , wo der

rſilius Ficinus nach ſeinem Abſter
Mercato auf einem weißen
e erſcheint , und dem zwi —

ſeinem Freunde
mmernden Pferd

en ihnen im Leben errichteten Vertrag zu
folge die Nachricht b ingt 8, wag fie
von jenem Leben in De ort haͤtten ,
nur allznwahr ſey : welche chte hierauf
in einigen neuern Schriften und franzoͤſiſchen
Memoires in unſere Zeiten verſetzt worden iſt .

SUETON in Jul . ca

Eben dieſer Sd fuͤhrt bey vielen
Nachfolgern Caͤſar Beyſpiele von
Anzeigen ihrer kuͤnftigen Groͤße und Gluͤckſe
ligkeit an . Ein f glauben
allen Voͤlkern geherr
kündigte ſein Großvater nach erl
richt von gewiſſen Umſtaͤnden
feine nachher erfolgte Erhöhung an :
annales Muslemici Tom . 1. p, s5.
leri ' Abs Abbafo prophete Mehamedis
patruo traditio et , Muhamedem absque
præputio et fune vmbilicali ex vtero ma
tris exliffe : id quod auo non tantum ma -
xıme , piacuerit , fed etiam amorem et reve -
rentiam nepotis indiderit et omen fuggef -

hunc infantem a iquando virum magni
euaſurum eſſe

e
11



elen
po n
f

A fe.E

14

B. VI

s ) HEI YOT Hit . des Ordres mo nafti

ques . Tom . 4I. ch. 15

6) Anonymus Mellicenf . apud FABRIC .

Biblioth . Ecclef .

Anecdotor . Tom IV . p. 163 - 208 .

$) GERHOHI Præpofiti Reicherspergenf.
Liber E piftolaris feu Dialogus , ap .

EZ . Anećdot . T. II . P. I . p. 491 .

AA

N) Bomer Lc . ©.

100 So lautet Manegolds Zuſchrift an Bi⸗
ſchof Gebharden . Siehe die Beylage A.

11 ) TRITHEM . ’ de Scriptor . Ecclef . c.

234. BROWERI Annal Trevir . Tom .

I. ad A. 1080

12) SCHANNAT . oncil . Germ . Tom .
snf IrnsZornsIII . p. 228 , fuͤhrt ſie an voll

13) Siehe die Beylage B

14) Siehe die Beylage C.

1s) HELYOT 1. c.

16) Ich ſchließe dieſes aus einer Stelle der vor⸗

hin angefuͤhrten Gerhohiſchen Schrift ,
da eg heift : Iſte Manegoldus etiam fuit

homo importunus et et iam defunctus ;

unde optamus , ut libe ipfius cum ipfo fit

fepultus , quem credimus defpici etiam ab

ipſis tui clauſtri confratribus , quia liber

ille licet in defenſione VIImi Gregorii fue -

rit compoſitus , tamen ab ipfo non creditur

approbatus . ©. GERHOH apud Pez 1. c.

Wenigſtens kommt nir dieſes wahrſcheinlich

vor , daß die Heinrichen ſo ergebenen und

die Menſchlichkeit der Statthalter Chriſti von
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jeher ( in der Naͤhe ) kennenden Italiäner ,
Abſcheu vor dieſem ſchwärmenden Mönche ,
ſeinen unſchuldigen und manchem re chtſchaffe
nen Manne ſonſt gemeinſchaftli
in ein Schmähwort yaffe
indem fie einen Henker , verruchten Böſewicht
und Empoͤrer Ma n goldo zu nennen pflegen
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